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Gegründet 1953 als “Das Hochschulwesen”, verei-
nigt mit “Hochschulausbildung. Zeitschrift für
Hochschulforschung und Hochschuldidaktik”, ge-
gründet 1982 von der Arbeitsgemeinschaft für
Hochschuldidaktik (AHD).
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Stefanie Schwarz-Hahn &  Meike Rehburg
""WWiiee  wwiirrdd  ddaass  TThheemmaa  „„CChhaanncceenngglleeiicchhhheeiitt  jjuunnggeerr  
BBüürrggeerr““  ffüürr  1166  LLäännddeerr  ddeess  eeuurrooppääiisscchheenn  
HHoocchhsscchhuullrraauummss  vveerrwwiirrkklliicchhtt??
Eine empirische Vergleichsstudie

Dieter Dohmen
HHoocchhsscchhuullffiinnaannzziieerruunngg  zzwwiisscchheenn  GGuuttsscchheeiinneenn  
uunndd  SSttuuddiieennggeebbüühhrreenn

Normann Witzleb
AAuussttrraalliieenn  rreeffoorrmmiieerrtt  SSttuuddiieennggeebbüühhrreenn  
uunndd  HHoocchhsscchhuullffiinnaannzziieerruunngg

Irene Lischka
AAuusswwaahhll  ddeerr  SSttuuddiieerreennddeenn  dduurrcchh  ddiiee  HHoocchhsscchhuulleenn
- ist nun blinder Aktionismus angesagt?
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Pia Stalder  & Gabrielle Wanzenried
PPrraaxxiissggeemmeeiinnsscchhaafftteenn::  AAsssseessssmmeennttppllaattttffoorrmmeenn
ffüürr  mmeehhrr  PPrrooffeessssiioonnaalliittäätt  iinn  ddeerr  HHoocchhsscchhuulllleehhrree??
– wie Studierende durch motivierende Lehre
selbständig vorzeigbare Produkte erarbeiten

RReezzeennssiioonn

Werner Thieme: Deutsches Hochschulrecht
(Klaus Dieter Deumeland)

114444

115511

116600

IInn  eeiiggeenneerr   SSaacchhee

Das Hochschulwesen gewinnt eine neue
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ten Studiengängen ihre Studie-
renden künftig zu 60 % selbst
aussuchen können. Das HSW
hat in Heft 1-2004 bereits um-
fangreich zum Thema Hoch-
schulauswahlverfahren berich-
tet. Dort war der Tenor der
Beiträge überwiegend skeptisch
bis ablehnend. Da das HSW
sich aber als Forum begreift,
folgt hier eine modifizierte Posi-
tion. Irene Lischka fragt nun:
AAuusswwaahhll  ddeerr  SSttuuddiieerreennddeenn
dduurrcchh  ddiiee  HHoocchhsscchhuulleenn  --  iisstt  nnuunn
bblliinnddeerr  AAkkttiioonniissmmuuss  aannggeessaaggtt??  Sie trägt an den Hochschu-
len bereits vorhandene Erkenntnisse zusammen, diskutiert
die Forschungslage dazu und legt darauf aufbauend Vor-
schläge für einfache und handhabbare Ansätze für die Aus-
wahl vor. Passfähigkeit und Selbstselektion für bestimmte
Studiengänge und -profile sind darin zentrale Begriffe, mit
denen verfehlte Fächerwahl stark reduziert und Studiener-
folg gesteigert werden können. Sowohl Aufwand, als auch
soziale Selektivität können in der konkreten Ausgestaltung
der Verfahren minimiert werden. Allerdings wäre eine Er-
wartung verfehlt, sich mit Hilfe der Aufnahme nur der Be-
sten um wirksame Studienreformen (reformierte Studi-
eneingangsphase) und aus Sicht der Lehr-/Lernforschung
gute Lehre „herumlavieren“ zu können.

NNach wie vor werden die Chancen, sich kollegial über eige-
ne Lehrerfahrungen, Ideen, neue Konzepte und Problemlö-
sungen auszutauschen, viel zu wenig genutzt. Sog. Commu-
nities of Practice bieten solchen praxisnahen Austausch. Sie
können aber auch als langfristige Interessengemeinschaft
bzw. Netzwerke dienen. Im Rahmen des Ergänzungsstudi-
ums Hochschullehre/Higher Education, das die Arbeits-
gruppe Hochschuldidaktik der Koordinierungsstelle für
Weiterbildung der Universität Bern anbietet, wurden sol-
che Formen des Austausches zwischen Lehrenden erprobt.
Pia Stalder und Gabrielle Wanzenried berichten in ihrem
Aufsatz PPrraaxxiissggeemmeeiinnsscchhaafftteenn::  AAsssseessssmmeennttppllaattttffoorrmmeenn  ffüürr
mmeehhrr  PPrrooffeessssiioonnaalliittäätt  iinn  ddeerr  HHoocchhsscchhuulllleehhrree?? über das Kon-
zept und die Erfahrungen der Teilnehmer.

DDie spezifischen Studienmöglichkeiten für eine berufliche
Tätigkeit im weiten Bereich von Hochschulforschung bis
Hochschulverwaltung nehmen zu. In Heft 2-2004 hatte das
HSW bereits den Universitätslehrgang - wie ein Studien-
gang in Österreich heisst - „„HHoocchhsscchhuullmmaannaaggeemmeenntt““ der
Universität Klagenfurt (mit Dependancen in Wien und
Graz) angekündigt. In dem vorliegenden Heft folgen (in der
Sparte „Meldungen/Berichte“) Hinweise auf den MBA-Stu-
diengang für „„BBiilldduunnggssmmaannaaggeemmeenntt““ der Universität Ol-
denburg, auf den  Studiengang „„MMaasstteerr  ooff  MMeeddiiccaall  EEdduuccaattii--
oonn  ((MMMMEE))““ für Ausbilder in der medizinischen Lehre, der
von der Akademie für Ausbildung in der Hochschulmedizin
des Medizinischen Fakultätentages angeboten wird und
den gemeinsamen internationalen Studiengang „„MMaasstteerr  ooff
AArrttss  iinn  HHiigghheerr  EEdduuccaattiioonn““ des Wissenschaftlichen Zentrums
für Berufs- und Hochschulforschung und der Sozialwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Kassel.

DDas HSW hat eine nneeuuee  HHeerraauussggeebbeerriinn hinzugewonnen:
Prof. Dr. Christa Cremer-Renz, Präsidentin der Fachhoch-
schule Nordostniedersachsen mit Hauptsitz in Lüneburg,
wird den Herausgeberkreis verstärken (siehe auf S. II „In ei-
gener Sache“).

IIn ihrem Beitrag WWiiee  wwiirrdd  ddaass  TThheemmaa  „„CChhaanncceenngglleeiicchhhheeiitt
jjuunnggeerr  BBüürrggeerr““  ffüürr  1166  LLäännddeerr  ddeess  eeuurrooppääiisscchheenn  HHoocchhsscchhuull--
rraauummss  vveerrwwiirrkklliicchhtt??  EEiinnee  eemmppiirriisscchhee  VVeerrgglleeiicchhssssttuuddiiee unter-
suchen Stefanie Schwarz-Hahn und Meike Rehburg über
die Gebührendebatte hinaus die Studienfinanzierung insge-
samt in Europa. Dies ist ein Vorabdruck aus einem Sammel-
band zum Thema, der bald im UVW Verlag erscheinen wird.
Die Kernfragen lauten: Wieviel kostet ein Hochschulstudi-
um? Und welchen Beitrag leistet der Staat zur Finanzie-
rung? Dabei kommt auch ins Blickfeld, wie die verschiede-
nen Gesellschaften Studierende einordnen: Mal als junge,
in Ausbildung befindliche Erwachsene (in Studium oder Be-
rufsausbildung gleichermaßen) unabhängig von den Eltern
oder als Kind in elterlicher finanzieller Abhängigkeit, wobei
der Staat eher ausnahmsweise bei nachgewiesener Bedürf-
tigkeit hilft. Die Verhältnisse in den europäischen Ländern
stellen sich als äußerst heterogen dar. Mit diesen ermittel-
ten Zahlen ist es möglich, die weitere Debatte auf eine soli-
de Faktenbasis zu stellen.

DDie Debatte um eine Teilfinanzierung der Hochschulen
über Studienbeiträge der Studierenden hat unterschiedli-
che Modelle in die Diskussion gebracht (vgl. HSW 5-2002).
Da zumindest einzelne Bundesländer entschlossen sind,
solche Wege zu beschreiten, wenn das BVerfG den Weg
dazu frei machen sollte, will das HSW mit dem nachfolgen-
den Beitrag die Folgen alternativer Vorgehensweisen sicht-
bar machen. Dieter Dohmen diskutiert in seinem Beitrag
HHoocchhsscchhuullffiinnaannzziieerruunngg  zzwwiisscchheenn  GGuuttsscchheeiinneenn  uunndd  SSttuuddiieenn--
ggeebbüühhrreenn zwei Rahmenbedingungen: die Effizienz des Stu-
diums und die Verteilungswirkungen der Finanzierungs-
und Kostenlastverteilung, die durch neue Finanzierungsmo-
dalitäten zu verbessern wären. Der Autor prüft die Eignung
unterschiedlicher Instrumente für den o.g. Zweck, für posi-
tive Steuerungswirkungen (Anreize), aber vor allem auch
bzgl. ihrer sozialen Wirkungen.

AAustralien gilt als Land mit sozial ausgewogenen Studien-
gebühren. Oft wird es als Vorbild für mögliche deutsche
Maßnahmen genannt. Mit dem Aufsatz von Normann
Witzleb AAuussttrraalliieenn  rreeffoorrmmiieerrtt  SSttuuddiieennggeebbüühhrreenn  uunndd  HHoocchh--
sscchhuullffiinnaannzziieerruunngg publiziert das HSW die Sicht eines Insi-
ders, um auch die oft verdeckten Folgen solcher Modelle
sichtbar zu machen. Das Ergebnis seiner Analyse der jüng-
sten Entwicklung lässt mindestens Skepsis an der bisherigen
Einschätzung aufkommen. Der Autor resümiert seinen Bei-
trag: „... lässt es geboten erscheinen, das vielgelobte austra-
lische Modell eingehender und kritischer zu studieren, ehe
es als Allheilmittel für die deutsche Hochschulmisere pro-
pagiert wird.“

DDurch die jüngste Novelle zum Hochschulrahmengesetz ist
(vorbehaltlich der Zustimmung des Bundesrates) die Mög-
lichkeit zu Hochschulauswahlverfahren eröffnet worden, in
denen die Hochschulen in bundesweit zulassungsbegrenz- W.W.

Wolff-Dietrich Webler
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